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einem breiten, etwa schwärzlich bleigrauen Schwefelmetall umgeben ist. 
Das letztere kommt ausserdem neben gelber Blende an mehreren Stellen 
in derben Massen und in dem Gypse zerstreut in sehr kleinen platten 
rhombischen Tafeln vor, welche deutlich Spaltbarkeit in e iner Richtung 
(o P) bemerken lassen. Streifung ist an denselben nicht sichtbar. 

Die Härte fand ich = 3. Strich rothlichbraun. Vor dem Löthrohr 
gibt das sehr leicht schmelzbare Mineral arsenige und schwefelige Säure 
und einen Bleioxyd-Beschlag, mit Soda Bleikörner. In der Glühröhre 
decrepitirt es nicht und gibt ein Sublimat von Schwefelarsen und sehr 
wenig Schwefel. Auf nassem Wege wurde lediglich Blei, Arsen und 
Schwefel in demselben gefunden. 

Alle diese Versuche ergeben, dass das Mineral S k l e r o k l a s ist, 
nicht Arsenomelan, welcher in der Gliihröhre sehr stark decrepitirt, wie 
ich mich selbst überzeugte. Es ist daher eines der merkwürdigen Binnen-
thal-Mineralien mit zweien seiner Begleiter, der gelben Blende und dem 
Realgar, au einem zweiten Fundorte in den Alpen nachgewiesen. Offen­
bar bezieht sich auf dieses Mineral die Angabe des Vorkommens von 
Antimonglanz bei TTall in v. Senger's Oryktographie, welche auch in 
v. Zepbarovich/s Lexikon und Kremer 's Arbeit über den Antimon­
glanz-wiederholt wird. Man sieht, dass sie irrthümlieh war, und es wäre 
sehr zu wünschen, dass sich in österreichischen Sammlungen Material 
zu krystallographisehen Bestimmungen und quantitativen Analysen finden 
liesse. Vielleicht kommen auch noch die übrigen Mineralien des Binnen­
thals am Rücken von Hall zum Vorschein. 

Dr. Theodor Petersen in Frankfurt a. M. Mineralogische Unter­
such u n g e n. 

Im Anschluss an die in Nr. 14 der Verhandlungen von 1868 ge­
machten Mittheilungen über phosphorsanren Kalk habe ich heute nach­
zutragen, dass ich inzwischen in zwei nassauischen Gesteinen, welche 
für die Staffelitvorkommen von Bedeutung sind, die Phosphorsäure 
ermittelt habe und zwar im 

Diabas vom Odenbacher Weg bei Weilburg zu 
0-64 Perc. = . . . . .1-57 Perc. Apatit. 

ITyporit aus dem Lahntunnel bei Weilburg zu 
0-36 Perc. = . . 0-88 „ „ 

Einige andere Sachen werden Sie demnächst mit dem 9. Bericht 
des Offenbacher Vereins für Naturkunde erhalten, namentlich die Unter­
suchung eines Neuseeländer Picotitcs, welcher sich gegenüber den von 
Damour und Hilger untersuchten, thonerdereichen Picotiten als sehr 
chromoxydreich herausgestellt hat, so dass man die beiden Typen „Thon-
erdepicotit" und „Chrompicotit" anzunehmen berechtigt ist. In demselben 
Picotit konnten auch Nickel und Kobalt entdeckt werden, welche beide 
ausser Chrom dem Bereiche des Olivines überhaupt anzugehören 
scheinen. 

Demnächst wird auch die Untersuchung der überaus interessanten 
Erze des badischen Kinzingthal - Gebietes zum vorläufigen Abschluss 
gelangen. Das Bemerkenswertheste, was sich dabei neuerdings ergeben 

hat, ist ein demEi)argit(fSü3 As) sich anschliessendes zweites Arsenpenta-
fulfid, R« As (R = €u Fe), welches rhombische, nur auf Klüften der Grube 
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Neuglück zu Wittichen von Herrn Sandberger aufgefundene Mineral 
(früher vorläufig „Arsenkupfer, Wismutherz" genannt) von demselben 
nunmehr mit dem Namen „Epigenif bezeichnet ist. 

Vorträge am 12. Jänner. 

£. Suesst Ueber bergmännischen Unterficht. Nr. II. 
Seitdem ich vor drei Wochen (vergl. Nr. 17. S. 428 der Verhdl. 

1868) an dieser Stelle, von einer Kritik der letzten Vorgänge in Wie-
liczka ausgehend, das alte Verlangen nach einer Reform unseres berg­
männischen Unterrichtes neu zu begründen versucht habe, sind nach 
zwei Richtungen hin erfreuliche Massnahmen von Seite der kaiserlichen 
Regierung getroffen worden, welche hier nicht Übersehen werden 
dürfen. Zunächst ist ein energischer Mann an die Spitze der Ge­
schäfte in Wieliczka gestellt, ist die Demolirung der vielbesprochenen 
Dämme im Salzthon angeordnet und mit aller Kraft an die Gewältigung 
des Kloski-Querschlages gegangen worden, um das Uebel an der Wurzel 
zu fassen; man hat also hier den Weg eingeschlagen, welcher von vorne­
herein geboten war. Es ist ferner seit jener Zeit die Verlegung der land-
wirthschaftlichen Akademie vom Lande nach Wien zur Thatsache geworden 
und dadurch von Seite der kais. Regierung der Grundsatz als richtig 
anerkannt worden, nach welchem wir auch die Verlegung des höheren 
Montanunterrichtes in das Centrum geistiger Thätigkeit für rathsam 
halten. 

Die Frage, um die es sich hier handelt, ist von nicht geringer 
wirthschaftlicher Bedeutung. Es handelt sich darum, bei der Ausbeutung 
der Mineralschätze eines Reiches, welches an Mannigfaltigkeit der Struc-
tur seiner Gebirge von keinem andern Culturstaate übertroffen wird, die 
Erfahrung der Naturforschung in einem höheren Masse als bisher dem 
Wohle der Gesammtheit dienstbar zu machen. Bergbau und Hütten­
kunde sind in der That ihrem Wesen nach zwei Zweige angewandter 
Naturforschung; ihre beiden Ausgangspunkte heissen Geologie und 
Chemie. Uns handelt es sich jetzt darum, eine innigere Verbindung 
zwischen Forschung und Anwendung, zwischen Theorie und Praxis her­
zustellen, eine breite und solide Brücke, auf welcher neuer Wohlstand" 
einziehen mag in das Reich. 

Wer dieses Ziel ernstlich anstrebt, muss wünschen, dass die Erre­
gung der streitenden Parteien, von welcher unsere Tagesblätter in den 
letzten Tagen so vielfach Zeugniss gaben, möglichst bald sich massige. 
Allerdings vollzieht sich eine Besserung in öffentlichen Dingen selten 
ohne Kampf, aber es ist auf beiden Seiten die Aufgabe der Wohlmeinen­
den , diesen Kampf auf die Sache und auf das nöthige Maass zu be­
schränken. Ich selbst will dem vielfältigen Echo, welches die auf den 
bergmännischen Unterricht abzielenden Vorschläge fanden, für jetzt nur 
die moralische Verpflichtung entnehmen, in positiven Vorschlägen um 
einen Schritt weiter zu gehen, um so einer ruhigen und nutzbringenden 
Discussion eine weitere Grundlage zu bieten. Ich füge bei, dass mir 
ein weiterer Anlass hiezu durch den Umstand geboten wurde, dass die 
seit dem Frühjahre 1863 von Seite der kais. Regierung periodisch zu 
ihrer weiteren Ausbildung nach Wien einberufenen Akademiker dem 
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